
rn

r e

ich kann hobeln der Gutsbeſitzer ich kann Geſetze ich
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Die erſte Berathung des Kommunalabgaben Geſetzes

wird fortgeſetzt
Abg Gerlich freikonſ erklärt ſich als Gegner des ganzen

Reformplanes ſpeziell des vorliegenden Geſetzes Es überlaſte
namentlich die Dorſſchulzen die ohnehin genug erbittert ſeien
durch die Landgemeindeordnung Die Vorlage ſei für dieſelben
unverſtändlich und größtentheils auf Städte und ſtadtartige Orte

ugeſchnitten Ein beſonderes Fern müſſe die Kommunal Ver
ältniſſe der Dorfſchaften regeln Die Klagen der Städte über

zu hohe Kommunallaſten beruhen darauf daß für Aſyle für
bdachloſe und ähnliche Einrichtungen zu viel ausgegeben würde

Dieſe Obdachloſen ſeien kontraktbrüchige ländliche Arbeiter Leute
die zu Hauſe genügend Beſchäftigung finden würden Als Korrelat

ür das Recht des Arbeiters frei im Lande umherzuziehen müſſe
as Recht auch überall da wo er ſich befinde zu hungern kon

ſtatirt werden Es empfehle ſich die Einführung einer Umzugs
ebühr Es ſei charakteriſtiſch daß kein Menſch der im Weſtenine Stadt wegen zu hoher Steuern verlaſſe nach Oſten
S Der Grundbeſitz werde durch die Reform zu hoch be

laſtet
Abg Vopelius freikonſ giebt die Erklärung ab die Aus

hrungen des Vorredners brächten blos ſeine perſönlichen An
ſichten nicht die der Fraktion zum Ausdruck

Abg Seyffardt natlib ſpricht ſeine prinzipielle Zuſtimmung
zur Ueberlaſſung der Realſteuern an die Gemeinden und die
Der Perſonalſteuern an den Staat aus Doch müßten die
induſtriellen Gemeinden mehr berückſichtigt werden Die Ver
mögensunterſchiede in dieſen Städten ſeien unzweifelhaft viel
rößer als in Städten mit wenig Fabriken Man möge die
ndirekten Steuern ausbilden aber in der Richtung auf Luxus

denn Die zur Lebenserhaltung nöthigen Mittel müßten frei
eiben
Finanzminiſter Miquel führt aus daß die Erleichterung die

durch die Ueberweiſung entſtehe in den verſchiedenen Gemeinden
verſchieden ſei Das Geſetz biete aber Handhaben zur Aus
leichung Da in der einen Gemeinde der Grundbeſitzer er
eblich in der andern noch zu wenig zur Steuer herangezogen

ſei elie eben die Jndividualiſirung der Steuer zugelaſſen
werden

Abg Kelders natlib wünſcht die Erweiterung der Be
ſtimmung wonach die vierte Gewerbeſteuerklaſſe von der Ge

werbeſteuer befreit werden kann mit Rückſicht auf die Verhält
niſſe der kleinen rheiniſchen Gewerbetreibenden Auch befürchtet
Redner von der Limitirung der Zuſchläge zu den Perſonalſteuern

hin eng 150 Prozent eine Ueberlaſtung durch Realſteuer
zuſchläge

Abg Würmeling Centr erklärt ſich mit der Ueberweiſung
der Grund und Gebändeſteuer einverſtanden Die Ueberweiſung

der Gewerbeſteuer dürfe keinen Grund für das Scheitern der
Reform bilden und könne im Nothfalle aus dem Rahmen
herausgenommen werden Die Heranziehung der Hauptintereſſenten
für beſtimmte Aufgaben der Gemeinde und die Ausbildung des
indirekten Steuerſyſtems ſofern davon die nothwendigen Lebens
mittel frei blieben ſet mit Freuden zu begrüßen Doch müſſe
man da wo eine Bierſteuer eingeführt werde auch Schnaps und
Wein beſteuern Die Beſteuerung der Privatluſtbarkeiten ſei zu
verwerfen Der Abg Meyer werde mit ſeiner Schwärmerei für
Miethsſtener nicht viele Freunde im Hauſe finden Sie ſei hart
und ungerecht Ueber Kommunalfreiheit brauchten ſich die rhei
niſchen Gemeinden nicht von Berlin belehren zu laſſen ſie ſeien
ſchon groß geweſen als Berlin noch ein Fiſcherdorf war Zu be
ſeitigen ſei die Kontingentirung der Fabrikbeſteuerung nach Ver
einbarung Das Wahlrecht für die Gemeinden dürfe keine pluto
kratiſche Spitze erhalten

Abg Sombart natlib hofft von dem Geſetze daß es der
durch die Landgemeindeordnung nicht erreichten Vereinigung von
Landgemeinden und Gutsbezirken zu Zweckverbänden Vorſchub
leiſten wird

Miniſterpräſident Graf Eulenburg Durch die Beſtimmungen
dieſes Geſetzes ſowie der Landgemeindeordnung werden die
kommunalen Verhältniſſe der Rentengüter leicht geregelt werden
können Die Landgemeindeordnung läßt jetzt ſchon die Bildung
von Zweckverbänden zu ja dieſe kann ſogar zwangsweiſe ein
eführt werden Die ſtatiſtiſchen Exmittelungen über die
Leiſtungen der Gutsbezirke beruhen auf Schätzungen und können

nach den gegebenen Verhältniſſen nicht genaue Zahlen aufweiſen
Aus eigenſter Kenntniß der Verhältniſſe weiß ich aber daß die
Gutsbezirke ſehr große Kommunallaſten tragen ſo große daß oft
deswegen Gemeinden ihrer Zuſammenlegung mit jenen Guts
bezirken widerſprechen Jch bin gern bereit Jhnen demnächſt
den Nachweis über das Maß der Ausführung der Landgemeinde
ordnung vorzulegen Wenn man die Realſteuern aufhebt und ſie
den Gemeinden überweiſt ſo würde es der Gerechtigkeit wider
ſprechen die Gutsbezirke auszuunehmen

Abg von Tiedemann Labiſchin fk beſtreitet daß die Guts
vezirke weniger belaſtet ſeien als die Kommunen und befürwortet

die Beſtimmungen des Geſetzes bezüglich der Staatsaufſicht Wer
deren Nothwendigkeit nicht anerkenne dem ſei wahrſcheinlich noch
niemals der Nothſchrei einer vergewaltigten Minorität zu Ohren

ekommen Nicht in jeder Gemeindevertretung ſäßen ſo illuſtre
Steuerpolitiker wie Dr Meyer Vielleicht laſſe ſich die Hunde
ſteuer auch in den Landgemeinden durchführen Durch dieſelbe
würden die Gemeinden nach einer genauen Berechnung mehr als
die Hälfte der Gebäudeſteuer aufbringen Die Einführung dieſer H
Steuer ſei auch im veterinären Intereſſe empfehlenswerth

Abg Dr Alex Meyer dte Als ich geſtern auf das Beiſpiel
Englands hinwies habe ich die dortige Art der Beſteuerung nicht
zu unveränderter Annahme empfohlen ſondern nur als ein er
wähnenswerthes Vorbild bezeichnet Daxauf hat mir der Finanz
miniſter in Formen die durchaus nichts Verbindliches hatten
erwidert ich müßte doch wiſſen daß in den engliſchen Kreis
ausſchüſſen eine ſehr lebhafte Agitation gegen dieſes Kommunal
ſteuerweſen im Werke ſei Allerdings beſteht in England eine
ſehr lebhafte Agitation gegen das kommunale Steuerweſen aber
ſie geht von Vereinigungen aus die ungefähr unſern Vereinen
für Bodenbeſitzreform entſprechen und wird von Männern

eleitet die für England etwa daſſelbe bedeuten wie für Deutſch
and Flürſcheim und Freeſe Jenen Vereinigüngen ſchließt ſich

an die offene Sozialdemokratie vertreten durch Burns Als
dritter im Bunde kritt hinzu die Fabians Society eine chriſtlich

Foziale Geſellſchaft die mit unſern Chriſtlich Soztalen nichts
gemein hat der viele Geiſtliche angehören und welche die Zuſtände
des Alten Teſtaments auf England übertragen will Ein Flug
blatt welches einen Ueberblick über die Art jener Agitation giebt
äußert ſich Der Schmied ſagt ich kann hämmern der Tiſchler

kann Leute ins Gefängniß bringen ich kann ſie zur Verzweiflung
bringen ich kann das Herz von Weibern brechen und kann das
Land mit allen egyptiſchen Plagen erfüllen
2 Sie ſehen dieſe Verhältniſſe treffen für uns nicht zu Der
leußerung des Herrn von Kröcher die Jntelligenz ſei auf allen
ren des Hauſes gleich ſtimme ich durchaus bei Wenn ich mir

kein die ehrwürdigen Häupter drüben anſehe ſo glaube ich doch
Heller tet ihnen kann das Herz eines Weibes brechen Stürmiſche

Ein Führer der Pabians Society Saunders ſammelt mit aller
tet Ausſprüche berühmter Männer die ſeinen Zwecken

ten ſein können und vielleicht wird er auch den Namen des
preußiſchen Finanzminiſters aufzeichnen indem er ſagt Da er

das engliſche Syſtem für unhaltbar erklärt muß er Anhänger der
Bodenbeſitz Reformer ſein Rufe Auh

Jch habe alſo von der Sache nicht geſprochen weil ſie nicht
hierber gehört Der Finanzminiſter hat hieraus den Schluß ge
zeacv ich kennte ſie nicht ſei folglich ein vollſtändiger Jgnorant
n den Dingen um die es ſich hier handelt Jch könnte nun
wiſchen den Jähnen murmeln Lord Leiceſter hat nicht immer
o geurtheilt Jch will mich aber nur auf die Bemerkung be
ſchränken daß wenn ein Miniſter ſich in eine ſolche Argumentation
einläßt er den Boden einer eigentlichen ſachgemäßen Diskuſſion
verläßt und ich muß das um ſo eher feſtnageln als der Finanz
miniſter wiederholt erklärt hat man werde in den ſtenographiſchen
Berichten über ſeine Reden niemals perſönliche Angriffe finden
Gört bört links

Jch babe mir ja nicht verhehlt daß ſeine Ausführungen
einen ſtarken Eindruck zu meinen Ungunſten machen würden
Der Führer des Centrums kam auch nach Beendigung der Rede
zu mir heran mit einem Geſicht in dem ſich die innigſte Theil
nahme ausſprach Heiterkeit und ſagte mir Lieber Meyer jetzt
ſind Sie todt eiterkeit Wie dieſe Trauernachricht mich er
ſchüttert hat können Sie aus der Antwort erſehen die ich jetzt
gegeben habe

Dann hat der Finanzminiſter geſagt er könne auf einen Vor
wurf den ich ihm gemacht nicht antworten Jch habe den
logiſchen Punkt geſucht von welchem aus der Finanzminiſter
dazu gekommen iſt dieſe Kette von Geſetzen vorzulegen und bin

zu helfen Lege ich damit der Staatsregierung ein Tendenz
unter zu der ſie ſich nicht bekennt Haben Sie in der Zeit
als Fürſt Bismarck Miniſterpräſident war nicht unzählige Male
gehört der Grundbeſitz befinde ſich in einem Nothſtände dem
abgeholfen werden müſſe
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land wo die Verpachtung regelmäßig iſt da mag zur Noth ein
ſolches Syſtem gehen

Der Abg Meyer meint wenn wir ſchon das Kommunalſteuer
weſen nicht einheitlich regeln können ſo hätten wir doch wenigſtens
beſtimmte Arten von Beſteuerung geſetzlich regeln und ge
wiſſermaßen den Gemeinden zur Auswahl präſentiren können
Damit bliebe das Syſtem der Vorlage beſtehen und die 1
keit der ſtädtiſchen Steuerparlamente tritt ebenſo gut in Kraft
Daß darin ein Mangel des Geſetzes liegt erkenne ich an Wenn
wir jedoch weitergehen wollten würden wir die freie Bewegung
der Gemeinden in ſpaniſche Stiefel eingeſchnürt haben Darum
haben wir für die en Steuerarten Muſterregulative
aufgeſtellt die die Gemeinden annehmen können oder nicht
Dieſer erſte Schritt iſt ſchon ein gewaltiger Wenn wir

er mit Erfolg gethan haben werden wir weiter arbeiten
önnen
Der Vorredner hat meinen Antrag zur Branntweinſteuer ein

Ornament genannt habe aber lediglich aus ſanitären
Gründen dieſe Beſtimmungen befürwortet und bedauere daß
nach den Erklärungen der Männer der Wiſſenſchaft das Ziel
nicht zu erreichen war Damit gebe ich dieſen Geſichtspünkt
nicht auf und die Arbeiten im Reichsgeſundheitsamte dauern
fort Bei jedem Fortſchritte bei dem ich mitzuarbeiten berufen
war bei der norddeutſchen den bei der Schaffung
der Juſtizeinheit der militäriſchen Einheit und der Reichs
verfaſſung bin ich derjenige geweſen der von der freiſinnigen

zu dem Schluſſe gekommen zunächſt ſei es der Gedanke geweſen Partei am allerheftigſten angegriffen wurde während hinterher
die Grundſteuer aufzuheben um in dieſer Weiſe dem Grundbeſitz ſich dieſelben Herren hüten würden dieſe Fortſchritte zu be

ſeitigen Zuruf und Unruhe links
Der Abg Meyer hat ſo gethan als wenn ich für das Branunt

eingetreten wäre unter dem Vorwande daß
das Volk geſundes Getränk bekommen würde Nein wir wollten

Sind den Worten nicht die Thaten verhindern daß die Konſequenzen der engliſchen abſoluten Be
gefolgt und wird nicht unter der gegenwärtigen Regierung der ſtenerung dahin führen daß ſchließlich nur einige rieſenhafte
alte Kurs beibehalten Alſo ich habe nichts geſagt worauf zu Brennereien übrig bleiben und die kleinen landwirthſchaftlichen
antworten der Würde der Regierung widerſpräche falls es ſich Brennereien zugrunde nie in deren Exiſtenz wir noch ein

t ihrer Würde überhaupt vereint ſolche Beſtrebungen zu ver
olgen

el für den Beſtand der Landfaſt unentbehrliches Kulturm tenn wir den füddeutſchenwirthſchaft im Oſten erblicken
Jch habe das Kommunalabgaben Geſetz als ein inhaltloſes Brennereien ein Zugeſtändniß gewährt haben ſo geſchah es

Ornament bezeichnet Sollte die parlamentariſche Zuläſſigkeit weil wir ſonſt die Zuſtimmung der ſüddeutſchen Regierungen zu
dieſes Ausdruckes bezweifelt werden ſo bin ich bereit die Be dem Geſetze nicht erreicht hätten Endlich ſtanden wir vor der
rechtigung deſſelben zu erläutern
mente ſchon oft in die Geſetzgebung eindringen ſehen
vor 10 Jahren gegen die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen ge
waltige finanzielle und politiſche Bedenken erhoben ſchuf der
damalige Abgeordnete Miquel ſeine ſogenannten konſtitutionellen
Garantien und hat durch dieſe die Verſtaatlichung gefördert
Dieſe Garantien wurden aber vom Staatsſekretär im Reichs
poſtamt Herrn Stephan als Schaumklöße auf der Suppe be
zeichnet Dieſes Bild iſt nicht ſchmeichelhafter als meins von der
Pappe und der Galanterie Arbeit Jch habe jenes Bild nicht
gebraucht um mich dagegen zu verwahren als ob die Suppe für
mich noch genießbar wäre Heiterkeit

Als das Branntweinſteuer Geſetz vor fünf Jahren durch die
raſtloſen Bemühungen des Abg Miquel durchgeſetzt wurde ſprach
er mit Begeiſterung davon welchen Dienſt man gleichzeitig der
Volksgeſundheit erweiſe wenn man die Reinigung des Brannt
weins vor dem Konſum vorſchreibe Nach wenigen Jahren als
ſich ihre Undurchführbarkeit zeigte wurde dieſe Beſtimmung ohne
weiteres beſeitigt Jch ſehe voraus daß das Kommunalabgaben
Geſetz ſich auch als Ornament erweiſen wird dazu beſtimmt den
andern Geſetzen zur Annahme zu verhelfen und darum habe ich
meinen Hauptangriff gegen dieſes Geſetz gerichtet obwohl ich mit
vielen Sätzen der Motive im höchſten Grade übereinſtimme
Jch bin aber gegen das Geſetz weil ich überzeugt bin daß es
wenn es erſt in der Geſetzſammlung verkündet werden wird
nicht wird marſchiren können Der Miniſter hat mich gebeten
da er nicht imſtande ſei etwas Beſſeres zu machen und da i
nichts Beſſeres vorſchlagen könne und doch irgend etwas ge
ſchehen müſſe ihm eine Adreſſe anzugeben Jch bedaure von
ganzem Herzen Jch hatte meine letzte Hoffnung gerade auf den
Finanzminiſter geſetzt und wenn er es nicht kann werden wir
uns auf den 34 zurückziehen müſſen die einzelnen Kommunal
ſteuern als Zweckſteuern durch beſondere Geſetze zu regeln
Der Finanzminiſter hat mich ferner angegriffen wegen meiner
Aeußerung daß die berliner Miethsſteuer 70 Jahre lang ohne
die geringſte Beſchwerde beſtanden habe Jch habe die unver
änderte Miethsſteuer nicht zur Einführung für ganz Preußen
empfohlen Jch habe auch nicht behauptet daß das Miethsſteuer
geſetz ein unverbeſſerliches ſei Nein die ſtädtiſchen Behörden
beſſern daran ſie berückſichtigen mit Sorgfalt die Beſchwerden
die ihnen aus dem praktiſchen Leben entgegentreten ſie konſer
viren die Grundprinzipien des Geſetzes Wenn daraus der Mi
niſter folgert daß dies Geſetz wurmſtichig ſein müſſe ſo iſt das
wiederum völlig unbegründet

Der Miniſter hat mir geſtern vorgeworfen zu einem ſo
ſchlechthin wegwerfenden Urtheile über das ganze Geſetz ſei nie
mand im Hauſe gekommen Ja aber in dieſem Hauſe hat auch
niemand die grundlegenden 88 20 und 24 ſo eingehend analyſirt
wie ich Auf dieſe Analyſe iſt man mir die Antwort ſchuldi
geblieben Solange ſie ausbleibt nehme ich an daß ich mi
geſtern auf ſtreng ſachlichem Boden bewegt habe

Herr von Tiedemann ſagt das Aufſichtsrecht ſei nothwendig
um dem Nothſchrei der Minorität abzuhelfen Machen Sie doch
das Geſetz ſo daß die Minorität durch das Geſetz geſchützt iſt
und den beſondern Schutz durch das Aufſichtsrecht entbehren
kann Machen Sie es ſo daß in den Gemeinden keine Beſtim

mungen getroffen werden können die unberechtigten Sonder
intereſſen entſpringen Dahin geht ja mein Streben Wenn mir

err von Tiedemann darin beiſteht ſo will ich Hand in Hand
mit ihm das Jahrhundert in die Schranken fordern Jch werde
in der Kommiſſiou mich nicht auf einen ablehnenden Standpunkt
ſtellen ich werde alles verſuchen um den Einwänden die ich
gegen das Geſetz habe abzuhelfen ich habe aber nur gern
Hoffnung daß derartige Verſuche von Erfolg begleitet ſein
könnten Deshalb verharre ich in der entſchiedenen Oppoſition
gegen das Geſetz Beifall

inanzminiſter Dr Miquel Jch berufe mich auf die Stim
mung des Hauſes ob es nicht geradezu Beleidigung war der
Staatsregierung oder einem Miniſter bei einem ſo großen Ent
wurfe vorzuwerfen ſie habe ihn aus Gefälligkeit gegen beſtimmte
Klaſſen vorgelegt Der Abg Meyer hat ferner gemeint man
ſolle an die Stelle dieſer ornamentalen blos blumenhaften Ver
zierungen die Grundlagen des engliſchen Kommunalſteuerweſens
nehmen Schon vor 24 Jahren hat ein engliſcher Miniſter ge
ſagt Wir haben ein Chaos von Kommunalſteuern ein Chaos
von Kommunalſteuerbehörden und ein noch ärgeres Chaos von
Kommunalſteuerverbänden Warum wir nun in Deutſchland
dies Chaos uns zum Muſter nehmen ſollen Heiterkeit rechts iſt
mir völlig unverſtändlich Der Abg Meyer behauptet die Be
kämpfung des engliſchen Kommunalſteuerſyſtems gehe lediglich
von der Sozialdemokratie aus Einer der größten Kenner des
engliſchen Kommunalſteuerweſens John Scott ſagt in einer
von der Londoner ſtatiſtiſchen Geſellſchaft preisgekrönten Schrift
wenn jetzt etwa die Einführung des beſtehenden Syſtems im
Hauſe der Gemeinen diskutirt werden ſollte ſo würde kein Mit
glied den Muth haben ein ſolches Syſtem vorzuſchlagen Aehn
lich wie Scott ſprechen ſich auch deutſche Schriftſteller wie
Friedberg und Schönberg aus

Wir haben in einem Stadium der Vorberathung mit Bezug
auf die Erfaſſung des fundirten Einkommens aus Grundbeſitz
längere Zeit die Frage W ob es möglich ſei eine Be
ſteuerung der Pacht und Miethserträge herzuſtellen und da
ſtellte ſich heraus daß wir in großen Landestheilen ja in ganzen
Provinzen die Pachtklaſſen gar nicht ermitteln können Jn Eng

ch Schwächen deſſelben erheblich überſchätzt und ſeine re nicht
e

Wir haben derartige Orna Nothwendigkeit der Vermehrung der Reichseinnahmen infolge
Als ſich der erhöhten Ausgaben für die Landesvertheidigung Das ſind

doch keine Gründe welche mit Gefälligkeit bezeichnet werden
können wenigſtens nicht hier im Landtage in der Preſſe iſt ja
alles rörs Heiterkeit

Was die Garantie gegen die Gefahren der Eiſenbahn
verſtaatlichung betrifft ſo glaube ich heute daß wenn dieſe
Garantie wirklich durchgeführt worden wäre wir heute anders
ſtehen würden Dagegen denke ich gar nicht daran die Ver
ſtaatlichung zu bereuen ich halte ſie für nützlich und nothwendig
Beifall rechts

Bezüglich der Miethsſteuer habe ich nie geſagt daß ſie ein
wurmſtichiges Weſen ſei Jch meinte nur nach Ueberweiſung
der 10 Millionen würde die berliner Verwaltung was in ihrem
freien Willen ſteht in die Lage kommen die Frage der Reform
bedürftigkeit dieſer Steuer unbefangener und unbehinderter zu
prüfen und daß die Steuerreform bedürftig iſt hat Herr Meyer
nicht beſtritten Jch verneine daß es nützlich wäre ſie zu einer
allgemeinen Einrichtung zu machen Jn Bezug auf die Selbſt
verwaltung der Gemeinden wird nach allen Richtungen mit
dieſer Reform ein ganz eminenter gemacht und i
möchte das Haus bitten nicht bei dieſer Gelegenheit wiederum
wie das oft geſchehen iſt das angeblich Beſſere einen Feind des
m a Guten ſein zu laſſen

bg Dr Herrfurth fraktionslos Der Abg Meyer hat bei
der Begründung ſeiner Gegnerſchaft gegen dieſes Geſetz die

nur unterſchätzt ſondern vielfach überſehen Einige Punkte die
er beſonders gerügt hat möchte ich gerade als Vorzüge bezeichnen
Dahin gehört insbeſondere die Beſtimmung über die Erhebung
beſonderer Gemeinde Abgaben vom Grundbeſitz und aus Gewerbe
betrieb Man kann wohl ſagen die Beſtimmungen ſind zu elaſtiſch
gehalten aber dispoſitive Vorſchriften welche auf alle Gemeinden
e hmäsig Anwendung finden können würden bei der Ver

ſchiedenartigkeit der Verhältniſſe in dieſer Hinſicht gar nicht
getroffen werden können Gerade auf dem e der freien
Bewegung der ja voller Spielraum gelaſſen wird kann das vom
Abg Meyer gewünſchte Ziel erreicht werden Jch ſtehe hierin
auf dem Standpunkte der fretkonſervativen Partei Nur gegenEinzelheiten des Entwurfes habe ich zum Theil ſchwere Je
denken Jch glaube daß mutatis mütandis dies Geſetz eine
durchaus geeignete Grundlage bietet für eine einheitliche gleich
mäßige und zweckentſprechende Regelung des Kommunalabgaben
weſens und das wäre ein ſo hoher Gewinn daß ich darin auch
für die Nachtheile die ſonſt mit der Reform verbunden ſind ein
gewiſſes Aequivalent ſehe Das Famnnmaltwnerſeg iſt der
beſte und annehmbarſte Theil des geſammten Reformwerkes
Dieſer Entwurf hat nach keiner Richtung einen agrariſchen oder
plutokratiſchen Charakter

Der Miniſter hat gegen eine Aeußerung von mir polemiſirt
die ich nicht gethan habe indem er ſagte ich hätte der ganzen
Reform einen plutokratiſchen Charakter beigemeſſen Jch habe
damals geſagt daß nach einer gewiſſen Richtung hin
nämlich hinſichtlich der Bevorzugung des rer e in
den Oſtprovinzen die Reform einen agrariſchen Charakter habe
eine Behauptung welche der Miniſter bisher nicht widerlegt hat

habe ſodann geſagt daß in der Rückwirkung auf die Wahlen
eine r Einwirkung dieſer Reform zu befürchten ſet
und die Richtigkeit dieſer Behauptung hat der Finanzminiſter
ausdrücklich anerkannt

Wenn der Finanzminiſter vorgeſtern ſagte die einen bezeichnen
die Reform als agrariſch die andern als urbaniſch noch andere
als plutokratiſch oder als das Gegentheil er könne nur dazu
lächeln dann hat er recht wenn man nur die Geſammtwirkung
ins Auge faßt und mit einem Worte charakteriſirt Aber die
Widerſprüche löſen ſich wenn man die Einzelwirkungen ins Auge
faßt Jn Rückſicht auf die Oſtprovinzen wirkt die Reform
agrariſch in der Bevorzugung der großen Städte durch Ueber
weiſung hoher Gebäudeſteuern urbaniſch in der Rückwirkung auf
das Wahlrecht plutokratiſch und die Bevorzugten haben zu einem
Lächeln der Befriedigung vielleicht mehr Veranlaſſung als dex

Finanzminiſter uJn das vorliegende Geſetz müßte die obligatoriſche Kon
tingentirung der Kreisſteuern Aufnahme finden weil nur auf
dieſe Weiſe eine Sicherung dagegen gegeben wird daß alle Vor
ſchriften des Geſetzes auch auf alle Abgaben zu kommunalen
Zwecken Anwendung finden Die Ausdehnung des ſtaatlichen
Auſſichtsrechtes enthält einen Ein griff in die berechtigte
Autonomie der Gemeinden Ich halte es für unrichtig
daß der Aufſichtsbehörde die Befugniß eingeräumt wird elne
Aufoktroyixrung von neuem eine Zwangsetatiſirung vorzunehmen
Der Finanzminiſter hat mein Beiſpiel über die Aufoktroyirung
der Bierſteuer in Spandau ungeſchickt genannt Nach S 7 dieſes
Geſetzes können aber indirekte Steuern auch von der Aufſichts
behörde eingeführt werden und in den Motiven heißt es aus
drücklich daß indirekte Skeuern eingeführt werden ſollten um
die direkten zu entlaſten Wenn ich mich alſo in einem Miß
verſtändniß befunden habe ſo liegt das daran daß der Text des
Geſetzes und der Motive ich will nicht ſagen ungeſchickt das
Wort hat einen böſen Beigeſchmack Heiterkeit aber nicht
ganz geſchickt gemacht iſt Heiterkeit

Endlich mih ich hier auf den Zuſammenhang dieſes Geſetzes
mit dem Wahlgeſetze noch einmal zurücktommien Der Miniſter
hielt dieſen Zuſammenhang für ganz klar und meint er es ſe
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jg daß ich auf denſelben ſo ſchroff hingewieſen haben t r de S edern tſache des Zuſammenhangehalten en niteine Stellung nicht blos aus den auf un
miniſter

ichtigen falſchen Argaben beruhenden Aeußer vwallonsiiberaler Blätter bekannt ſein
ſoll fe bat mich nicht recht verſtanden Mir genügt nicht der
materielle ſondern ich will anch den formellen Zuſammen
hang des Wablgeſetzes mit den Sieuergeſetzen
Ein Wahlgeſetz muß zu einem integrirenden Beſtandtheile der
Reformgeſehze gemacht werden Sehr richtig im Centrum und
lints es muß mit denſelben untrennbar verbunden werden wie
die drei Geſetze es unter ſich ſind Sehr richtig im Centrum
und links ſodaß keines in Kraft treten kann ohne daß das
andere auch in Kraft tritt Man wird Abbhilfe ſuchen müſſen auf
einem zwiefachen Wege Einmal dadurch daß man als Erſatz
für den Wegfall der Grund und Gebäudeſteuer bei der Bildung
der Urwählerabtheilungen für den Landtag wie für die kom
munalen Vertretungen in derſelben Weiſe wie dies jetzt ſchon bei
den Wählerabtheilungen zu den Kommunalwahlen in den Oſt
provinzen geſchieht die Kommunal und Kreisſtenern mit in An
ſatz bringt ſodann aber weil dadurch eine plutokratiſche Ver
ſchiebung eintreten würde durch die Feſtſetzung von Mindeſt
ahlen für die Zugehörigkeit zur erſten und zweiten Klaſſe Das
zroblem iſt ſchwierig aber 9 S e werden Ohne Wahl
eſetz keine Steuerreform Beifallv Ronne r Miquel Der Gemeinde können auch nach

die Geſetze keine indirekten Steuern auferlegt werden die ſie

nicht bisher gehabt hat Sollte das nicht klar ausgedrückt ſein
ſo kann ja das Geſetz geändert werden Jn der erſten Rede hat
Herr Herrfurth wie ich glaube dem Reformplane in ſeiner Ge
ſammtheit die Bezeichnung plutokratiſch und agrariſch beigelegt
Gerade in den Vorſchlägen die der Vorredner gemacht hat liegt
eine ungerechtfertigte Begünſtigung der Gutsbezirke Denn wenn
man die theſaurirten 40 Millionen vertheilt ſo wird man au
den Gutsbezirken etwas geben müſſen und das wird den Cha
rakter einer Schenkung tragen Sodann bevorzugt ja die lex
Huene die Abg Herrfurth beibehalten will den Grundbeſitz
Die von der Regierung vorgelegte Reform kann aber ſchon des
wegen nicht als agrariſch bezeichnet werden als der Grundbeſitz
ja durch die Vermögensſteuer getroffen wird

Abg Eberty dfr Die Vergleichung zwiſchen dem engliſchen
und preußiſchen Kommunalſteuerſyſtem muß ſich auf hiſtoriſche
Geſichtspunkte ſtützen Das engliſche Syſtem iſt 200 Jahre alt
und welcher engliſche Geſetzgeber würde daſſelbe ohne weiteres
aufgeben Auch bei uns muß der hiſtoriſche Boden berückſichtigt
und die Frage geſtellt werden welche Wirkung auf die Kultur
entwickelung der Gemeinden durch die Reform erzielt wird
Das innerſte Leben der Gemeinden beruht auf Freiheit Wie
ſind damit die vielen Aufſichtsrechte in den einzelnen Paragraphen
zu vereinbaren Eine Kodifikation des Kommunalſteuerſyſtems
fördert dieſe Freiheit nicht Der Miniſter hat ſich ſeiner Mit
wirkung an der Ausgeſtaltung des Deutſchen Reiches gerühmt
Es giebt aber auch in meiner Partei noch viele Männer ich
erinnere nur an den Mann der auf dem Präſidentenſtuhl hier
geſeſſen hat und vor einiger Zeit geſtorben iſt die an der Aus
e ung des Deutſchen Reiches mindeſtens ebenſo mitgewirkt

aben
Was die berliner Miethsſteuer betrifft ſo iſt es deswegen nicht

möglich die untern Klaſſen in derſelben mehr als bisher ge
ſchehen zu entlaſten weil die Aufſichtsbehörde dem widerſtrebt
und geſetzliche Beſtimmungen verhindern den Ausfall durch
größere Belaſtung der Wohlhabenden zu decken Arbeiten Sie
in der Kommiſſion den Entwurf ſo um daß er der Geſammtheit
Fen ſErr ſchaffen Sie nicht blos eine Reihe von Jnſtruktionen

eifall
Abg v Czarlinski Pole glaubt daß in einzelnen Fällen

den Gemeinden zu weitgehende Befugniſſe ertheilt werden
Das ſei z B bezüglich der Steuer für Privatluſtbarkeiten der
Fall Auch ſei eine ſtarke Belaſtung des kleinen Grundbeſitzes
in den Jnduſtriebezirken zu befürchten Die Regierung befinde
ſich mit dieſer Vorlage auf dem rechten Wege Die Kommiſſion
a 3 Zrüßen haben ob die Ausführung im einzelnen Fall die

ige ſei
Damit ſchließt die Erörterung
Abg Graf Limburg Stirum konſ zur Geſchäftsordnung

befürwortet die Ueberweiſung der drei Steuergeſetze an ebre
Kommiſſion von 28 Mitgliedern

Abg Frhr v Heereman Etr ſchließt ſich dem an Die von
freikonſervativer Seite vorgeſchlagene Ueberweiſung des Kom
munalſteuergeſetzes an eine beſondere Kommiſſion von 21 Mit
gliedern ſei im Jntereſſe der Einheitlichkeit der Geſchäfte nicht
empfehlenswerth Dieſe beſondere Kommiſſion werde doch zu
einer Kommiſſion zweiter Ordnung werden

Die geſammten Steuergeſetze werden hierauf einer Kom
miſſion von 28 Mitgliedern überwieſen

Auf Vorſchlag des Präſidenten v Köller vertagt ſich das
Haus bis nach Weihnachten Nächſte Sitzung unbeſtimmt

Schluß 3 Uhr

e cm
Deuntſchfreiſinniger Parteitag zu Magdeburg

Bericht der Saale Zeitung

Magdeburg 27 Nov
Die heutige öffentliche Verſammlung im Krhuyſtallpalaſt zu

welcher der Reichstags und ganten Herr Dr
Alexander Meyer einen wag Ueber die politiſche Lagezugeſagt hatte wurde durch eine Verſammlung der Dele
den e der Provinz Sachſen Braunſchweig und Anhalt

eingeleitet
ieſe letztere Verſammlung eröffnete Herr Hein Magdeburg

gegen 2 12 Uhr Am Vorſtandstiſche ſaßen u g die Reichstags
abgeordneten Herren Dr Max Hirſch GBitterfeldDelitzſch
Dr Hor witz Mühlhauſen Langenſalza Dr Krauſe Sanger
hauſen Eckartsberga Dr Schneider Nordhauſen Direktor
Schrader Helmſtedt Wolfenbüttel Stadtrath Wöll mer aus
Hkowytenturß Jerichow I und I und der Landtagsabgeordnete
Hr Lerche Nordhauſen Die Vorſtände der Wahlvereine der
verſchiedenen Wahlkreiſe ſtatteten über ihre Thätigkeit und die
Lage der Partei in den Kreiſen eingehend Bericht ab Es war
ein im ganzen für die Partei erfreuliches Bild welches dieſe
Berichte entrollten Zwar ſtehen in manchen Theilen der
Provinz beſondere lokale Verhältniſſe einer Entfaltung der Partei
entgegen anderſeits iſt aber die Lage eine ſo günſtige daß die

Partei guten Muthes neuen Wahlen die möglicherweiſe erforder
lich würden entgegenſehen könne

Die öffentliche Verſammlung welche ſich der ge
ſchloſſenen Sitzung nach etwa 1eſtündiger Pauſe anſchloß war
überaus ſtark beſucht der große Saal im Kryſtallpalaſte war bis
auf den letzten Platz beſetzt und wurde gegen 4 ühr eröffnet

Hr Dr Alexander Meyer von lang anhaltendem Beifall
begrüßt erörterte zunächſt die Frage woher es gekommen daß
die Partei entſtanden wie ſie ſich gebildet und welche Erſolge
ſie errungen habe Er gehe dabei ſo führte er aus zurück
auf die Jahre 1866 67 die Zeit in der der Norddeutſche Bund
entſtanden ſei Die liberale Partei habe dieſer Bildung vor
earbeitet Warum haben wir aber nach einem geeinigten

utſchen Reiche verlangt Ließe es ſich in einem kleinen Lande
nicht ebenſo gut leben Nein Im frühern kleinſtaatlichen
Leben in Deutſchland verkümmerten die beſien geiſtigen Kräſte
Der Geiſt ſtehe hoch über dem Körper und der Stagt ſetze ſich
aus den geiſtigen Kräften ſeiner Bürger zuſammen dieſe müßten
um allgemeinen Wohle entfaltet werden aber das ſei in der
leinſtaaterei unmöglich Mit dieſer hänge das ſiskaliſche Wefenen das den Bürger nur auf Finen Steuerwerth hin

Der Einzelne durfte ſich in jener Zeit nicht frei bewegen nicht
don Stadt zu Stadt ziehen er durfte nicht einmal ohne Erlaub

e aacaaieee
niß der Ortsgemeinde heirathen auch heute nicht in BahernRed und mußie dafür aben zogen Wollte e emand in
einer fremden Stadt niederlaſſen ſo hatle er an die Stadt die
Jnnung uſw Gebühren und Abgaben zu entrichten die ihm oft
die Mittel zur Fortführung ſeines Geſchäftes raubten Der Nord
deniſche Bund räumte damit auf er erließ das Freizügigkeits
geſetß und beſeiligte die polizeilichen Vorſchriften bei Schließungder Ehe Jn demſelben Sinne erging ein Jahr ſpäter die Ge

die gleichfalls viele Hinderniſſe beſeitigte Die
freie Entwickelung des Volkes erfolgte ſo lange als neben Fürſt
Bismarck der Miniſter Delbrück ſtand Doch es trat in dieſer
Tendenz die anfangs auch das Deutſche Reich verfolgte eine
Schwenkung ein Bismarck entließ den Staatsminiſter Delbrück
und umgab ſich mit neuen Freunden Seit dieſer Zeit habe ſich
des Volkes eine große Entmuthigung bemächtigt Der Bismarck
nach 1876 war ein Anderer als der von 1866 76 Wir Alle
wiſſen er hatte in ſeiner Jugend der konſervativen Partei an
gehört 1866 aber hatte er ſich im Triebe etwas Großes zu
leiſten auf die liberale Partei geſtützt Das Kind iſt des
Mannes Vater der greiſe Reichskanzler knüpfte an die Be
ſtrebungen die der Jüngling verfolgt an und wurde wieder
konſervativ

Die nationalliberale Partei welche mit uns zuſammen
das Freizügigkeits Geſetz und die Gewerbe Ordnung geſchaffen
unterſtützte Bismarck auf den neuen Wegen die er jetzt beſchritt
Es war der Augenblick wo wir uns von den bisherigen Freunden
trennten Der Reſt der nationalliberalen Partei ſagte Bismarck
babe recht gehabt mit dem was er gethan und mit dem was er
thun werde Man ſchwor auf die Perſon Wir haben um das
Firmenſchild einige Jahre mit der nationalliberalen Partei ge
kämpft ſchließlich überließen wir es unſern alten Freunden und
vereinigten uns mit der Fortſchrittspartei Es änderte ſich viel
Es wurde eine Reihe von Geſetzen erlaſſen um die perſönliche
Freiheit wie in einem kleinem Staate zu unterdrücken Erſt

werbeordnun

ch hatte Bismarck gegen die Zölle gekämpft nun erklärte er ſich für
die Erböhungs Zölle auf Getreide Baumwolle und Eiſen den
verſchiedenen Jntereſſenten zuliebe

Je größer ein Staat iſt um ſo weniger ſollten die eigenen
Intereſſen in den Vordergrund treten jeder Einzelne ſollte ſein
Intereſſe wahren aber der Staat über den Jntereſſen ſtehen

as Programm der freiſinnigen Partei iſt ein jeder Mann ſoll
ſeines eigenen Glückes Schmied ſein Der Staat errichtete die
große Glücksſchmiede die alle beglücken ſollte am beſten aber
für die Staatskaſſe geſchmiedet hat Die perſönliche Freiheit
wurde wieder beſchränkt die Gewerbe Ordnung wurde durch
vierzehn neue Einſchränkungen Novellen genannt durchlöchert
Die vierzehn Novellen gaben einen ſchlechten Roman Zuletzt
ſollten die Menſchen gezwungen werden für die Krankheit das
Alter die Jnvalidität vorzuſorgen Der Staat kann die Pflicht
nicht vorſchreiben jeder Einzelne muß ſie einſehen und darf
nicht warten daß ſie ihm der Staat fertig ge
ſchmiedet vor das Haus bringt Bravo

Wir kommen zur Einſchränkung der perſönlichen Freiheit zu
den beiden viel genannten Geſetzen zum Klebegeſetz und der
Sonntagsruhe Es giebt kaum Vorſchriften die ſo läſtig
wirken und ſo weit davon entfernt ſind ihren Zweck zu erreichen
Was das Klebegeſetz anbetrifft ſo habe Bamberger den Geiſt
deſſelben dahin charakteriſirt daß es früher hieß Leben und
leben laſſen und jetzt Kleben und kleben laſſen

Das Arbeiterſchutz Geſetz iſt in einem großen Theile
durch die vereinte Thätigkeit aller Parteien zuſtande gekommen
Drei Jahre hindurch hatten alle Parteien den Geſetzentwurf über
den Schutz der weiblichen Arbeiter und Kinder angenommen und
Bismarck hat ihn dreimal in den Papierkorb geworfen Nach
ſeinem Fortgange iſt dann der Entwurf mit der Sonntagsruhe
zuſammen behandelt worden Es wäre beſſer geweſen erſt die
Arbeit der Frauen und Kinder zu ordnen und die Sonntagsruhe
für ſpäter zu laſſen Es iſt richtig der Arbeiter muß ſeine
Ruhe haben Wir haben einzelne dieſer Beſtimmungen gebilligt
andere mißbilligt Bei dieſen letztern ſtellte ſich der Nachtheil
als bedentend größer heraus als wir erwartet hatten Das
Geſetz hat große Unzufriedenheit erzeugt Die andern Parteien
haben behauptet das Klebe und Sonntagsgeſetz verdanke man
der deutſchfreiſinnigen Partei Das iſt nicht wahr Es iſt
wunſchenswerth an dem Wunſche der Freiheit ſoweit eine ſolche
r ben feſtzuhalten und ſich gegen alle Unterdrückungen
zu wahren

Fürſt Bismarck ſei ſeit zwei Jahren gegangen an ſeine Stelle
ſei ein Regiment getreten dem man mit größter Spannung ent
gegengeſehen habe Wir haben aber geſehen daß ſeine Wege
nicht unſere Wege ſind Das Schulgeſetz ſei von ihm eingebracht
worden nun komme die Militärvorlage die nimmer
mehr bewilligt werden dürfe Lauter Beifall Um dieſe
Militärvorlage durchzuführen würden nun dem Volke neue
Steuern anerſonnen Die Darlegung zeige wie wenig Verſtänd
piß ger die bürgerlichen Kreiſe bei der Regierung vorhan

en ſei
Die Beweisführung gehe dahin daß es heißt es fallen nur

1 M auf den Kopf und das Seidel Bier koſtet nur z Pfg
mehr Die dein an Geld ſei aber das größte Opfer nicht
das ſei die Kraft die der Arbeit entzogen werde Zu der For
derung von 70 80 Millionen Mark bei der man zweifellos noch
nicht ſtehen bleiben werde trete noch die Laſt daß 40 50,000
Perſonen der Arbeit entzogen werden und daß die Unterbrechung
der bürgerlichen Arbeit von Perſonen erfolge die vorher mit an
der Unterhaltung der Armee gearbeitet nun aber auch mit unter
balten werden müßten Die Forderung der 12 M ſei auch
nicht ſo gering wie es ſcheine denn ſie treffe auch den Greis
und den Säugling in der Wiege und dieſe Leiſtung müſſe der
Arbeitende mit übernehmen

Das Verkennen der bürgerlichen Verhältniſſe präge ſich auch in
anderer Richtung aus Jm Reichstage ſei wieder ein
Beſprechung gekommen in dem eine Schildwache nach einer flüch
tenden Perſon geſchoſſen habe Die Regierung habe allen Vor
ſtellungen gegenüber eingewendet eine angegriffene Schildwache
müſſe ſich wehren können Ja gewiß Aber das können wir
bürgerlich nicht begreifen daß wenn ein Schuldiger nicht gefaßt
werden kann ein Unſchuldiger getödtet werden muß Das ſei
eine ſpaniſche Auffaſſung wie ſie Calderon in ſeinen Dich
tungen beſchreibe Wir haben eine Aenderung der Wachinſtruktion
verlangt aber nichts erreicht

Ein gleiches ſei es mit der Militärprozeßordnung Dieſelbe ſei
ein ehrwürdiges Jnſtitut denn ſie ſtamme ſchon aus der Zeit
des dreißigjährigen Krieges Nach derſelben könne jemand ver
urtheilt werden v ſeine Richter ſeine Zeugen geſehen oder
ſich vertheidigt zu haben An der Aenderung derſelben arbeiten
r g fer Jahren und der jetzige Reichskanzler meint ſie ſei
recht gut

Ein fernerer Gegenſatz zwiſchen bürgerlicher und militäriſcher
Auffaſſung trete in der Beurtheilung der Landwehr hervor Jm
Militär Wochenblatt iſt behauptet worden daß die Landwehr

ein geringwerthiges Material bilde und ſich in der Schlacht
drücke Wir theilen die Auffaſſung daß die jüngere Truppe
zuerſt im Kampfe zu verwenden ſei Es ſei aber ein Unrecht die
Landwehr zu mißachten Wo es 1870/71 nothwendig geweſen
d h die Landwehr ebenſo tapfer gezeigt wie die junge

ruppe

Der Zweck eine Armee zu bilden die größer als die unſerer
Feinde wäre ſei nicht zu erreichen Frankreich ſei ein viel
reicheres Land und Rußland verfahre bei Auferiegung von
Steuern mit einer unglaublichen Rückſichtsloſigkeit Die fran
ſönſce eitſchrift PAvenire militaire erklärt daß Frankreich in
einen Rüſtungen an der Grenze der Möglichkeit angekommen

ſei nd ſchon gebildete Kadres wieder auflöſen müſſe Das
Militär Wochenblatt hat die Nachricht mit Freude aufgenommen
aber was ſoll einmal werden wenn wir unſerm öſtlichen Nachbar
gegenüber in der gleichen Lage ſind

Man ſpricht viel von der drohenden Gefahr durch die Sozial
demokratie Redner ſei überzengt daß die heutige Geſellſchaft

Fall zur 40 B

ſo feſt gefügt ſek daß ſie nichts zu befürchten habe wenn ſienicht den Giauben an ſich ſelbſt verliert Bravo Die An
ſchanung daß der Staat helfen müſſe ſei eine Gefahr und die

Konzeſſionen wirkten lähmend auf das bürgerliche
eben ein
Die freiſinnige Partei fordere daß jeder von ſeinen Kräften

Gebrauch machen könne ſie mache keine Verſprechungen wie
Agrarier Zünftler und Centrum ſie verſpreche nur daß
niemand unverkümmertbleibe im Schweiße ſeines
Angeſichts ſein Brod zu eſſen Beifall Es beſtand die
Abſicht die freiſinnige Partei bis auf den letzten Mann aus dem
Reichstage zu vertilgen weil wir dem Septennat nicht zuſtimmen
wollten Wir haben den Schlag überwunden und ſind verdoppelt
zurückgekehrt Es werde und müſſe der Augenblick eintreten
in dem man einſehen werde daß die freiſinnige Partei die feſteſte
und ſicherſte Grundlage des Reiches bilden werde und der
Schiffer werde ſich an dem Felſen anklammern an
e c zu ſcheitern glaubte Lang anhaltender lebhafter

eifall
Hierauf drückte Hr Kaiſer Magdeburg ſeine Freude darüber

aus daß in Magdeburg ein wirklich freiſinniger Geiſt herrſche
und Hr Stadtrath Jockuſch führte gus daß die Einführung der
ſtaatlichen Bierſteuer dem Volke nicht ſo ganz unſympathiſch ſei
als es den Anſchein habe da durch die Staatsſteuer die in
Magdeburg ſehr läſtige Handhabung der ſliädtiſchen Vierſteuer
beſeitigt werde

Danach verlieſt der Vorſitzende Hr Hein folgende Reſo
ution

Die heute im Kryſtallpalaſt verſammelten Wähler erklären
ſich vom Standpunkte der deutſchfreiſinnigen Partei in aller
Entſchiedenheit gegen die Militär und Steuer
vorlagen der verbündeten Regierungen als den
perſönlichen und wirthſchaftlichen Jntereſſen des dentſchen
Volkes durchaus widerſprechend und erſuchen die Volksvertretung
insbeſondere die freiſinnigen Abgeordneten um ent ſchiedene
Ablehnung

Die Reſolution wird mit großem Beifalle aufgenommen Der
Reichstagsabgeordnete Hr Dr Max Hirſch bittet die Verſammlung
einſtimmig für dieſelbe einzutreten Es handle ſich heute darum
in der großen Tagesfrage ein großes Wort auszuſprechen Es
ſei die Bedrohung der perſönlichen Freiheit und des wirthſchaftlichen
Lebens die der Militärfiskus an uns ſtelle Jmmer neue Forde
rungen würden dem Steuerzahler auferlegt Der neue Kurs
erhalte immer mehr Aehnlichkeit mit dem alten Kurſe des
Reichskanzlers Wir haben Vertrauen zum deutſchen Heere und
glauben daß Millionen deutſcher Männer auch nach beiden
Fronten ſich bewähren werden Bravo Aus Patriotismus
halte Redner die Forderungen nicht zum Nutzen ſondern zum
Schaden des Volkes Beifall

Die Reſolution wird bei der Abſtimmung mit
allen Stimmen unter großem Beifalle ange
nommenZum Schluſſe fordert noch Hr Reichstagsabgeordneter
Schrader die Verſammlung auf in nimmer ermüdender Arbeit
im Jntereſſe der Partei fortzuwirken Es ſei möglich daß wir
wieder an einem großen politiſchen Wendepunkte ſtehen und
wieder einer größern politſchen und perſönlichen Freiheit entgegen
ehenHiit einem Hoch auf die anweſenden Volksvertreter wird die

Verſammlung bald nach 6 Uhr geſchloſſen

anren nd Hroduktenbert echte
Getreide

Leipzig 56 Nov Weizen per 1000 kg netto in ländischer 153
157 M bez u Br do ausländiecher M PFlau Roggen per
1000 kg netto in ländischer 135 138 M vez u Br do auslän
discher Flau Gerste per 1000 kg netto Braugerste 145
160 M bez u Br do Mahl u Futterwaare 126 145 A bez u Br
Hafer per 1900 kg netto in ländischer 143 146 M bez u Br do
auslündischer

Nordbausen 28 Nov Preise einschl Maklergebühr Weizen
14,50 14,80 Roggen 14,00 14,50 Gerste 15,00 16,00 M Hafer
13,50 13,80 M per 100 kg

Hawmburg 26 Nov Weizen loco ruhig holsteinischer loco
neuer 150 156 Roggen loco ruhig mecklenburgischer loco neuer 186

140 russ loco ruhig Transito 114 115 Hafer ruhig Gerste ruhig
Stettin 253 Nov Weizen loco ruhig 140,00 148,00 per Nov

148,00 per April Mai 153, 00 Roggen loco ruhig 118,00 126,50 per
Nov 127,05 per April Mai 132,00 Pomm Hafer loco neuer 134 138

Breslau 26 Nov Roggen per Nov 132,00 per Nov Dez 132,00
per April Mai 132,00

Wien 26 Nov Weizen pr Frühjahr 7,69 Gd 7,72 Br Roggen
per Frühjahr 6,70 Gd 6,75 Br Hafer per Frühjahr 5,92 Gd 5,95 Br

Pest 26 Nov Weizen loco gut per Frühjahr 7,51 6Gd 7,53
Br per Herbst 7,64 Gd 7,66 Br Hafer per Frühjahr 5,51 Gd 5,53 Br

Amsterdam 26 Nov Weizen per Nov per März 172
Roggen pr März 126 per Mai 125

Antwerpen 26 Nov Weizen behauptet
fest Gerste träge

New Vork 26 Nov Telegr Anfangshbericht
83,

Oelsaaten Oele Fettwaaren
Berlin 26 Nov Amtl Küböl per 100 kg mit Fass Be

hauptet Hek 409 Ctr Kündigungspreis 50,9 M Loco mit Fassper diesen Monat und per Nov Dez 50,6 1 bez per Dez Jan 1895
per April Mai 51,5 bez

Leipzſg 26 Nov Raps per 1000 kg netto Rapskuchen
per 100 Kg neito 12 M Br Rüböl per 100 kg netto ohne Pass
flüssiges 50 M bez gefrorenes 49,50 M bez Behauptet

Stettin 26 Nov Rüböl loco still per Nov 51,00 per April
Mai 51,50

Breslau 26 Nov Rüböl pr Nov 52,00 pr April Mai 52,50
Kölp 26 Nov Rüböl loco 56,00 pr Mai 53,50 9Bra2men 26 Nov Schmalz fest aber rubig Shafer Pf Wilcox

49 Pfg Choice Grocery 50 Pfg Armour 51 Pfg Rohe Brother
pure 50 Pfg Fairbanks t Speck ruhig Nov Abladung43 Br Dez Jan Abladung short elear middl 41 Br long elear widdl

r

Hamburg 26 Nov Rüböl unverzollt still loco 53
Pest 26 Nov Kohlraps per August Sept 11,70 Gd 31,80 Br
Piaris 26 Nov Räböl träge per November 59,25 per Dez 59,25

per Jan April 60,25 per März Auni 61,00
Petroleum

Stettin 26 Nov Loco 10,10
Hamburg 26 Nov Petroleum rubig Standard white loco 5,40

Br per Dez 5,30 Br
Eremen 26 Nov Börsen Schlu ss Bericht Raffinirtes Petroleum

a Notirung der Bremer Petroleum Börse Fasszollfrei Ruhig
5,55 Br

Schluss Bericht Raffinirtes Type weissAntwe rpen 26 Nov
loco 127 bez u Br per Nov 127 Br per Dez 13Br pr Jan
März 13 Br Plau

New Vork 26 Nov Telegr Anfangs Kurse Petroleum Pipe
ine cerificates pr Dez

Menhl

Berlin 26 Nov Amtl Rogge nmehl Nr 0 u 1 per 100 Kg
brutto inkl Sack Termine höher Gek 250 Sack Kündigungspreis
17,25 per diesen Monat und per Nov Dez 17,25 17,2 17,25 bez
per Dez Jan per Jan Febr 1893 per Febr März
per April Mai 17,55 17,6 bez xBerlin 26 Nov Weizenmehl Nr 00 22 20 bez Nr O 19,75
18 bez Feine Marken über Notiz bez

Roggenmehl Nr 9 u 117,5 16,75 bez do feine Marken Nr O u 1
18,5 17,5 bez Nr O 1,5 M höher als Nr O u 1 per 100 kg brutto
inkl Sack

Futterartikel
Hawburg 25 Nov Palmkuchen deutsche 116 Cocosausskuehen deutsche 150 Baumwollsaatkuchen 130 u

nusskuchen 150 165 M je nach Qual Rapskuchen 120 Lein
kuchen 145 Palmkernschrot 105 für 1000 kg Räböl still loco
53,00 M Leinöl still loco 44,09 M

Moetallo
Breslau 26 Nov Zink uwsatzlosAws ter dam 26 Nov Bancazinn 56

toggen rubig Hafer

Weizen per Mai

Jahre Die Zahl der im Betriebe be
gegen 77 im vorigen Jahre

New Vork 25 Novy
Coltnes Doll

h

Erde

Glasgow 26 Nov Telegr Die Vorräthe von Roheisen in den
Stores belaufen sich auf 348,4691 Tons en 499,678 Tons im vorigendudnenen Hochöfen beträgt 70

Zinn Straits 20,25 Doll Eieen Nr 3
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